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Gasversorgung budgetiert Gewinn 
Regierung genehmigt Voranschlag für 2001 

Die Regierung hat den 
Voranschlag 2001 der 
Liechtensteinischen Gas
versorgung genehmigt 
und zuhanden des Land
tags verabschiedet. 

Wegen der  zum Zeitpunkt der 
Budgetierung sehr angespann
ten Situation a u f  dem Brenn
stoffmarkt ist die Budgetierung 
der  Einkaufs- beziehungsweise 
Verkaufspreise für Erdgas mit 
grossen Unsicherheiten ver 
bunden. Der veranschlagte 
Cash flow liegt etwas über  dem 
Ansatz der  letzten Jahre. Nach 
Abzug der  geplanten Abschrei
bungen von  700 000 Franken 
ergibt sich ein budgetierter 
Reingewinn von  1,25 Mio. 
Franken. Dem geplanten Auf-

Die Liechtensteinische Gasversorgung rechnet f ü r  das kommende Betriebsjahr m i t  einem Reingewinn 
von 1,25 Millionen Franken. (Archivbild) 

wand von 14,55 Mio. Franken 
steht ein Gesamtertrag von 
15.80 Mio. Franken gegenüber. 
Für das J a h r  2001 sind für  nor
male Investitionen 2 Mio. Fran
ken sowie Sonderinvestitionen 
von  200 000  Franken im Mit-
teldruck-Netz vorgesehen. Da
zu kommt die Sonderinvestiti
on von  1,5 Mio. Franken für die 
Erdgastankstelle, für welche 
der Landtag einen Investitions
kostenbeitrag in voller Höhe 
bewilligt hat. Der budgetierte 
Gewinn für das Geschäftsjahr 
2000 beläuft sich a u f  920 0 0 0  
Franken, hinzu kommt der  
budgetierte Gewinnvoran
schlag für das J a h r  2001 von  
1,25 Mio. Franken. Damit kann 
der  seit Jahren vorhandene Ge
samtverlustvortrag reduziert 
werden. (paß) 

Abänderung des 
Produktehaftpflichtgesetzes 

Regierung unterbreitet Bericht und Antrag 
Die Regierung ha t  einen Bericht 
u n d  Antrag zu r  Abänderung des 
Gesetzes über die Produktehaft
pflicht (Änderung der Richtlinie 
über die Haftung für fehlerhafte 
Produkte) zuhanden des Land
tags verabschiedet. Damit wird 
der  Anwendungsbereich der  b e 
stehenden Richtlinie erweitert. 

In der ursprünglichen Regelung 
waren unverarbeitete landwirt
schaftliche Erzeugnisse ausge
nommen, was nach Ansicht der 
EU zu keiner vollständigen Har

monisierung der Rechtsvorschrif
ten der Mitgliedstaaten geführt 
hat; der Handel mit landwirt
schaftlichen Erzeugnissen wurde 
durch die unterschiedlichen Re
gelungen über die Haftung der 
Hersteller beeinträchtigt. Mit die
ser Richtlinie sollen landwirt
schaftliche Primärerzeugnisse 
einbezogen werden, was zur 
Wiederherstellung des Vertrauens 
der Verbraucher in die Sicherheit 
der landwirtschaftlichen Erzeu
gung beitragen soll. Insbesondere 
soll aber dem Aspekt des Ver

braucherschutzes Rechnung ge
tragen werden und der Ersatz 
von durch fehlerhafte landwirt
schaftliche Erzeugnisse verur
sachten Gesundheitsschäden er
leichtert werden. Der Grundsatz 
der verschuldensunabhängigen 
Haftung gilt nun für alle Arten 
von Produkten, einschliesslich 
der landwirtschaftlichen Erzeug
nisse im Sinne von Artikel 32 
Satz 2 des EG-Vertrags und der 
im Anhang II dieses Vertrags auf
geführten Erzeugnisse sowie 
einschliesslich Elektrizität, (paß) 

vorauszaniung an 
Krankenkassen 

Nachtragskredite V1I/2000 in Höhe von 
16,2 Mio. Franken 
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Die R e g i e r u n g  h a t  e i n e n  
Ber ich t  u n d  A n t r a g  z u r  
B e w i l l i g u n g  v o n  N a c h 
t r a g s k r e d i t e n  ( V I I / 2 0 0 0 )  
z u h a n d e n  d e s  L a n d t a g s  
v e r a b s c h i e d e t .  P e r  s i e b t e  
s u m m a r i s c h e  N a c h t r a g  
z u m  L a n d e s v o r a n s c h l a g  
u m f a s s t  e l f  N a c h t r a g s k r e -
idite u n d  sechs  K r e d i t ü b e r 
s c h r e i t u n g e n  m i t  e i n e m  
z u s ä t z l i c h e n  A u s g a b e n v o 
l u m e n  von .  k n a p p  1 6 , 2  
Mio.  F r a n k e n .  

Es hande l t  sich dabei  u m  den  
betragsmässig gewichtigsten 
Kreditantrag, de r  während  
d e r  laufenden Rechnungs
periode dem Landtag z u r  Ge
nehmigung  z u  unterbrei ten 
war .  
Damit  e rhöhen sich die b is 
h e r  bewilligten Nachtrags
kredite a u f  rund  37,9 Mio. 
Franken,  was  5,8 Prozent  des  
genehmigten  Ausgabentotals  

ntspricht.  Mit Mehrausga-
L l t c h f n U t l n  f 

ben  v o n  15,6 Mio. Franken 
entfallen rund  9 7  Prozent  des  
gesamten Nachtrags a u f  d ie  
Staatsbeiträge für  die k o n 
zessionierten Krankenkassen. 
Aufgrund d e r  neuen  Gesetz
gebung  s ind  die Vorauszah
lungen a n  die Subvent ions
betreffnisse de r  Krankenver
sicherungen fü r  das laufende 
Kalenderjahr v o n  b isher  5 0  
Prozent  a u f  n e u  9 0  Prozent  
de r  Vorjahresbeiträge z u  e r 
höhen,  u m  d e n  Kassen die Li
quidi tä t  sicherstellen z u  k ö n 
n e n .  

Dies führ t  i m  Rechnungs
j a h r  z u  e iner  e inmaligen Er
h ö h u n g  d e r  Subvent ionsaus
gaben.  

Die Restabrechnung f ü r  die 
Landesbeiträge des Jah res  
2000 k a n n  erfahrungsgemäss  
erst  . i m  Folgejahr v o r g e 
n o m m e n  werden, w e n n  die 
notwendigen Unterlagen 
vorliegen u n d  geprüft  s ind .  

(paß)  

Die Europäische Union und die Alpen 
Internationaler CIPRA-Workshop in Balzers 

Die In te rna t iona le  A l p e n -
schutzkommiss ion CIPRA-In-
te rna t iona l  m i t  Haupts i tz  im 
Fürs t en tum Liechtenstein 
verans ta l te t ,  a m  10. u n d  11. 
November  2 0 0 0  • e inen  
Workshop  m i t  Refera ten z u m  
T h e m a  «EU u n d  die Alpen». 
Unters tü tz t  w i r d  sie  v o n  ih re r  
na t iona len  Ver t re tung,  d e r  
CIPRA-Liechtenstein, d e r  d i e  
me i s t en  Organisa t ionen  
Liechtensteins angehören ,  
welche sich i m  wei tes ten  S i n 
n e  m i t  Umwel t themen  b e f a s 
sen .  Alle Interess ier ten s ind  
f ü r  d ie  Vorträge herzl ich 
wi l lkommen.  

Die CIPRA mit Vertretungen in 
Deutschland, Frankreich, 
Liechtenstein, Italien, Öster
reich, Schweiz u n d  Slowenien 
engagiert  sich nunmehr  seit 
einem halben Jahrhunder t  er
folgreich für den Schutz und  
die Erhaltung des Alpenraums. 
Als Nicht-Regierungsorgani
sation («NGO») verfügt sie über  
ein breites Netz v o n  m e h r  als 
100 Organisationen u n d  Verei

nen alpenweit u n d  schafft  d a 
mit eine solide Basis, die Al 
penthematik mit ihren vielen 
Facetten a u f  internationaler  
Ebene behandeln z u  können.  
A u f  Grund der  Einbettung ei
nes grossen Teils der  Mit-
gliedso'rganisationen in die EU 
kommt ihr  eine Art Vermittler
rolle zwischen Interessensver-
t re tungen der  Alpenstaaten 
u n d  den  verantwortl ichen Ent
scheidungsträgern in der  Eu
ropäischen Union zu. In regel
mässig s tat t f indenden Work
shops u n d  Vorträgen werden 
deshalb im Dialog wichtige I n 
formationen ausgetauscht  u n d  
Lösungen für verschiedenste 
Probleme, die im Zusammen
h a n g  mit dem Alpenbereich 
stehen, erarbeitet. 

Die EU «alpenkompati
bel» machen 

A m  Freitag u n d  Samstag, 
10./11. November 2000, Findet 
in diesem Zusammenhang in . 
Balzers ein Workshop mi t  
namhaf ten  Teilnehmern a u s  
verschiedenen Alpenstaaten 

statt. Im Mittelpunkt steht d a 
bei die Frage, welchen Platz 
die Alpen in der  EU-Politik h a 
ben, insbesondere in aktuellen 
u n d  geplanten EU-Program
men, u n d  welchen Einfluss die 
EU-Politik a u f  die Alpen hat.  

Dabei stehen die drei Berei
che Tourismus, Landwirtschaft 
u n d  Raumplanung im Vorder
grund.  Durch die Suche nach 
neuen Formen der  Zusammen
arbeit und  durch Bildung von  
neuen Koalitionen u n d  en t 
sprechenden Vernetzungen 
sollen die EU-Programme und 
-Politik schrittweise alpen
kompatibel werden. 

In de r  Gegenwart zeichnet 
sich erst allmählich ein Einbe
zug  de r  Alpenthematik i n  poli
tische Entscheidungen inner
halb der  EU ab. Ein erster, 
wichtiger Schritt i n  diese Rich
tung  wurde mit dem Inkraft
treten der  Alpenkonvention 
unternommen.  Diese Konven
tion ist ein Rahmenüberein
kommen zu r  Gewährleistung 
des Schutzes u n d  einer dauer
haften u n d  umweltgerechten 

Entwicklung im Alpenraum. 
Sie wurde  a m  7. November 
1991 in Salzburg v o n  den  sie
ben Ländern des Alpenraums 
sowie de r  EU unterzeichnet .  
Die Alpen sind heute  mehr  
denn  j e  ein Durchzugsgebiet 
für  Transitverkehr u n d  ein 
temporärer, dafür  aber  in ten
siver Aufenthaltsort  für  Touri
sten aus  aller Welt. Zudem 
sind in vielen kleineren Al
penregionen eine veränder te  
Siedlungsstruktur a u f  Grund 
v o n  Abwanderungen in die 
Städte u n d  daraus resultieren
de, ungünst ige  Randbedin
gungen  für die Alpenland
wirtschaft  festzustellen. Diese 
Probleme im Alpenbereich 
müssen in einem internat io
nalen Kontext  betrachtet wer 
den. Dies sind n u r  einige 
Gründe, weshalb die Alpen
schutzkommission CIPRA im 
Rahmen des  geplanten Works
hops beabsichtigt, die drei 
grossen Politikbereiche Tou
rismus, Landwirtschaft und  
Raumplanung in bestehenden 
EU-Programmen t ransparent  

zu machen u n d  aus  Alpensicht 
zu beleuchten.  

Internationale Referen
ten 

Am Freitagnachmittag, den 
10. November, sind Vorträge 
von Vertretern aus der EU und 
dem NGO-Bereich geplant so
wie anschliessende Diskussio
nen zu den drei Themenberei
chen. A u f  Basis der daraus re
sultierenden Informationen und  
Ergebnisse werden zusätzliche 
Arbeitshypothesen für die Ar
beit in den Arbeitsgruppen a m  
darauffolgenden Tag formuliert. 

Offener Nachmittag für 
Interessierte 

Als Bewohner der  Alpen
staaten ist j e d e r  v o n  uns  mit 
der  Alpenthematik konfron
tiert. Im Rahmen der  in Balzers 
durchgeführten Veranstaltung 
haben n u n  alle Interessierten 
die Möglichkeit, Anliegen u n d  
Fragen bezüglich de r  Al
penthematik vo r  Ort mit  Ex
perten aus  verschiedensten 
Bereichen zu diskutieren. Dies 

NACHRICHTEN 

Kommission für 
Natur* und Land
schaftsschutz 
VADUZ: Die Regierung hat 
in ihrer Sitzung vom 31. Ok
tober die Kommission fiir 
Natur- und Landschafts
schutz für die Mandatsperi
ode 2000/2004 wie folgt neu 
bestellt: 

Vorsitz: Regierungsrat 
Norbert Marxer; Mitglieder: 
Florian Banzer, Triesen, Re
gula Imhof, Eschen, Wilfried 
Kaufmann, Balzers, Ernst 
Nigg, Balzers, Karlheinz Os-
pelt, Vaduz, Pio Schurti, Trie
sen, Othmar Vogt, Balzers. 

Die Kommission fiir Natur-
und Landschaftsschutz be
steht aus dem verantwortli
chen Ressortinhaber der Re
gierung als Vorsitzenden, 
zwei Vertretern der Gemein
den, drei Vertretern privater 
Naturschutzorganisationen, 
einem Vertreter der Land
wirtschaft und einem Vertre
ter der Liechtensteinischen 
Ingenieur- und Architekten
vereinigung. (paß) 

Zusammenarbeit 
mit Osteuropa 

VADUZ: Die Regierung hat 
in ihrer Sitzung vom 31. Ok
tober 2000 weitere Beiträge 
in der  Höhe von 41 000 
Franken für die Zusammen
arbeit mit Osteuropa bewil
ligt. Damit werden das Pro
jekt  «Für Brot, Ausbildung 
und  Leben» der Realschule 
Triesen für rumänische 
Strassenkinder und Hilfspro
jekte von Lisi Beck in Polen 
unterstützt. Weiters hat die 
Regierung einen zusätzlichen 
Beitrag an das Projekt des 
Europarats zur Bereitstellung 
von Europaratsexperten fiir 
das Büro des russischen 
Menschenrechtsbeauftragten 
in Tschetschenien geneh
migt. (paß) 

ist eine einmalige Chance, sich 
aktiv in Themenbereichen zu 
engagieren, die sonst  meist 
n u r  passiv über die Medien 
u n d  dann  als nicht  mehr  be
einflussbares Resultat verfolgt 
werden können. Ihre Anmel
d u n g  machen Sie bitte über  
das  Internet un te r  der  angege
benen Adresse. Bei Fragen 
wenden Sie sich a n  die CIPRA-
International (Tel. 237 4 0  30) 
oder  die CIPRA-Liechtenstein 
(Tel. 232 52 62). 

Programm 
Freitag, den 10. November 

2000 u m  14.00 - 19.00 Uhr: 
Vorträge z u  den Themen: Die 
Alpen in der  Raumplanungs
politik, in der  -Landwirt
schaftspolitik u n d  in de r  Tou
rismuspolitik der  EU mit  Refe
renten aus  der  EU u n d  NGO's 
(inkl. Diskussionsmöglichkeit). 
Samstag, den 11. November 
2000 u m  9.00 - 15.00 Uhr: 
(CIPRA-intern). Anmeldung, 
aktuelles Programm u n d  wei
tere Informationen unter :  
http://www.cipra.org 


